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Euroraum-Wirtschaftsstimmung hellt sich stärker als erwartet auf 

Die Wirtschaftsstimmung im Euroraum hat sich im Dezember deutlicher als erwartet aufgehellt. Nach Mitteilung 

von Eurostat stieg der Index der Wirtschaftsstimmung (Esi) auf 96,4 (November: 94,0) Punkte. Das 

Industrievertrauen verbesserte sich auf minus 9,2 (minus 9,5) Punkte, erwartet worden war dagegen ein Rückgang 

auf minus 10,0 Punkte. Das Verbrauchervertrauen erhöhte sich auf minus 15,0 (minus 16,9) Punkte, vorläufig waren 

minus 15,1 gemeldet worden. Deutschlands Esi stieg auf 91,6 (89,2) Punkte, der von Frankreich sank auf 95,4 (95,9) 

Punkte und der von Italien erhöhte sich auf 99,3 (96,7) Punkte. (Dow Jones)  

 

Euroraum-Arbeitslosenquote sinkt im November unerwartet 

Die Arbeitslosigkeit im Euroraum hat sich im November unerwartet verringert. Laut Mitteilung von Eurostat sank 

die Arbeitslosenquote auf 6,4 (Oktober: 6,5) Prozent. Auch in der EU sank die Quote, und zwar auf 5,9 (6,0) Prozent. 

Gemäß Schätzungen von Eurostat waren im November in der EU 12,954 Millionen Personen arbeitslos, davon 

10,970 Millionen im Euroraum. Gegenüber dem Vormonat sank die Zahl der arbeitslosen Personen in der EU um 

144.000 und im Euroraum um 99.000. Auf Jahressicht sank die Arbeitslosenzahl in der EU um 283.000 und im 

Euroraum um 282.000. Die Europäische Zentralbank (EZB) achtet bei der Ausgestaltung ihrer Geldpolitik derzeit 

vor allem auf Anzeichen dafür, dass die Dynamik der Lohnzuwächse wieder abnimmt. Das würde es ihr über kurz 

oder lang erlauben, ihre Zinsen zu senken. Eine sinkende Arbeitslosigkeit spricht jedoch gegen ein solches Szenario.  

(DJ)  

 

USA: Inflation steigt im Dezember stärker als erwartet 

Der Preisauftrieb in den USA hat sich im Dezember unerwartet deutlich beschleunigt. Die Verbraucherpreise 

stiegen gegenüber dem Vorjahresmonat um 3,4 Prozent. Im November hatte die Rate noch bei 3,1 Prozent gelegen. 

Im Monatsvergleich stiegen die Preise im Dezember um 0,3 Prozent. Die Kerninflationsrate sank im Dezember von 

4,0 Prozent im Vormonat auf 3,9 Prozent. Die Kernrate wird von der US-Notenbank Fed besonders beachtet. Sie 

gibt den allgemeinen Preistrend nach Meinung von Fachleuten besser wieder als die Gesamtrate, da 

schwankungsanfällige Komponenten wie Energie und Lebensmittel herausgerechnet werden. Die Zahlen sind von 

Bedeutung für die Geldpolitik der US-Notenbank Fed, die ihre Leitzinsen zuletzt nicht weiter angehoben hat. 

Experten erwarten in diesem Jahr Zinssenkungen. Über den Zeitpunkt und das Tempo der Zinssenkungen gibt es 

aber noch große Unsicherheit. (DJ) 
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